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KURZNOTIERT
Bürgerstiftung fördert
Arbeit mit Flüchtlingen
Aachen. Aus Erlösen der Chari-
ty-Party, die am 11. September
mit fast 500 jungen Flüchtlin-
gen stattfand, überwies die Bür-
gerstiftung LebensraumAachen
jetzt je 500 Euro an das Zentrum
für soziale Arbeit und den Ver-
ein „KingzCorner“ für die zu-
künftige Arbeit mit Flüchtlin-
gen. „Wir sind dankbar für die
im RaumAachen gelebte Ver-
netzung im Rahmen der Flücht-
lingsarbeit. Darauf soll 2016
aufgebaut werden“, sagt Hans-
JoachimGeupel, Vorsitzender
der Bürgerstiftung Lebensraum

Finanzämter rund um
die Feiertage erreichbar
Aachen.Die Finanzämter
Aachen-Stadt und Aachen-Kreis
sind rund um die Feiertage zu
geänderten Öffnungszeiten er-
reichbar. Die Öffnungszeiten
der Service- und Informations-
stellen und die allgemeinen
Sprechzeiten sind vom 21. bis
zum 23. Dezember sowie vom
28. bis zum 30. Dezember je-
weils von 8.30 Uhr bis 12 Uhr.

Depression: Offene
Beratung für Angehörige
Aachen.Wenn einMensch an
einer Depression erkrankt, hat
das auch Auswirkungen auf das
Leben der Angehörigen. Des-
halb bietet das Alexianer Kran-
kenhaus Aachen Angehörigen
vonMenschen, die an einer De-
pression erkrankt sind, eine of-
fene Beratung an. Durchgeführt
wird die Beratung durch die bei-
den Diplom-Sozialarbeiterin-
nenMartinaWiesehöfer und
Leonie Afflerbach. Das offene
Beratungsangebot findet statt
am 22. Dezember in der Zeit von
16 bis 17 Uhr. Bis März 2016
gibt es alle 14 Tage einen Ter-
min. Veranstaltungsort ist das
Alexianer Krankenhaus Aachen,
Alexianergraben 33, 52062
Aachen, 1. Etage, Zimmer 4. Das
Angebot ist kostenfrei. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.
Nähere Informationen sind er-
hältlich unter der Rufnummer
47701-15641 oder -15642.

Stadtführungmit
vielen Anekdoten
Aachen. Spannende Geschich-
ten und kleine Geheimnisse ver-
bergen sich an vielen Orten der
historischen Innenstadt: Neu-
gierige erfahren diese amMitt-
woch, 23. Dezember, ab 18 Uhr
bei der Führung „Anekdoten
undGeschichten“ des „aachen
tourist service“ (ats). Die Teil-
nehmer hören bei dem Rund-
gang zum Beispiel Geschichten
über Kur- und Ehrengäste, Teu-
fel, Hexen und Karlspreisträger
auf Socken. Die Führung kostet
acht Euro für Erwachsene und
sechs Euro für Schüler bis 14
Jahre und dauert circa andert-
halb Stunden. Start und Treff-
punkt ist die Tourist Info Elisen-
brunnen. Reservierung wird
empfohlen, da die Gruppen-
größe limitiert ist. Weitere In-
formationen unter 1802960.

Umweltschützer entsetzt: ImWeidenbach sterben
kleine Lebewesen. 50 Kubikmeter Flüssigbeton sollen
in das Gewässer geleitet worden sein.

EinBächlein
vollerBeton

VON GÜNTHER SANDER

Haaren. Astrid Urgatz erlebte am
Weidenbach ein „vorweihnachtli-
ches Entsetzen.“ Am Freitag sah
die Sprecherin der Bachinitiative
nur Beton in dem Bächlein. Dabei
hat seine Geschichte ge-
rade erst begonnen.

Freitag, 25. September
2015: Ein Freudentag für
die Haarener auf dem
Spielplatzgelände Eiben-
weg/Stumms Wiese, wo
das Bächlein vom Haar-
berg, wie es bis dato im
Volksmund genannt
wurde, getauft werden
und einen „richtigen Namen“ er-
halten sollte. Unter großer Anteil-
nahme wurde dann auch der stille
Wasserlauf mit internationalen
Gewässern auf den Namen Wei-
denbach getauft.

Astrid Urgatz machte damals
schon deutlich, noch sei die Ge-
schichte um seinen freien Lauf

längst nochnicht in trockenen Tü-
chern. Die Bach- und Heimat-
freunde hatten aber ihr erstes gro-
ßes Ziel schonmal erreicht.

„Ich hört’ ein Bächlein rau-
schen“, so klang es bei der Tauf-
feier aus vollen Kehlen, von einer

„tollen Sache“ schwärmten Hel-
mut Vondenhoff (Vorsitzender
Heimatverein Haaren und Verlau-
tenheide) und Horst Schnitzler
(UWG), denn endlich sei man in
Sachen „Haarener Bächlein“ ein
gutes Stück um den Erhalt des
Kleinods vorangekommen.

Freitag, 18. Dezember, nicht

einmal dreiMonate nachdemgro-
ßen Freudentag, folgte die Ernüch-
terung auf demFuße: AstridUrgatz
war am Bächlein und musste fest-
stellen, der ganze Weidenbach ist

voll Beton. „Nicht nur an unserem
Grundstück, auch weiter hoch der
gleiche Horror“, macht sie ihrem
Ärger Luft.

Vom Ordnungsamt wurde ihr
bei einemAnruf geraten, die Feuer-
wehr zu benachrichtigen. „Die
kam dann auch mit Blaulicht an-
gesaust“, so Urgatz. Da aber bereits
ein Schaden für die Umwelt ent-
standen war (der Beton hatte
schon angebunden), waren die
„Floriansjünger“ für diesen Fall
auch nicht mehr zuständig, sie in-
formierten Umweltamt und Poli-
zei. Die Stawag wurde gebeten, die
Kanalschächte zu öffnen.

Montag und Dienstag sollen
insgesamt sieben LKW-Ladungen
Flüssigbeton, das sind rund 50 Ku-
bikmeter, über einen alten Kanal,
den man verschließen wollte, in
den Weidenbach geleitet worden
sein, so Urgatz: „Dass dieser Kanal
in denWeidenbachmündet ist bei
allen Beteiligten der Baustelle Alt–
Haarener–Straße bekannt, denn
der Verlauf seit den 1950er Jahren
ist sogar uns Anrainern bekannt.“

Die Polizei habe ihr versichert,
dassman imöffentlichen Interesse
Anzeige erstatten werde, da es sich
eindeutig um die Einleitung einer
unerlaubten Substanz in ein Ge-

wässer handele.
Jetzt stelle sich die Frage, so Ur-

gatz, wie lange man mit der Besei-
tigung des Betons noch warten
könne. Welche Überlebenschan-
cen für die kleinen Lebewesen
(Posthornschnecken, Schnauzen-
schnecken) gebe es überhaupt
noch? Weiter fragt Urgatz sich,
welcheAuswirkungendasDesaster
auf denWasserfluss habe, dennder
Querschnitt der verrohrten Berei-
che sei teilweise erheblich redu-
ziert worden. Rasches Handeln,
um den Weidenbach in Abschnit-
ten weiter zu renaturieren, werde
immer dringender.

Mehr Sorgfalt

„Ich bekomme am Montag vom
städtischen Umweltamt Nach-
richt, wie es weiter gehenwird“, so
Urgatz. Ihre Einschätzung: Wäre
der Unterlauf des Weidenbaches
als Gewässer anerkannt, so hätte
man sicher mehr Sorgfalt walten
lassen und dieses Desaster wäre
nicht passiert. „Entweder erkennt
die Stadt umgehend den Wasser-
lauf – zumindest bis zumEibenweg
– als Gewässer an, oder das Gericht
wird sich auch in der Hauptsache
damit beschäftigenmüssen.“

Tod im Beton: Ein Frosch überlebte dieUmweltverschmutzung nicht.Viele andere kleine Lebewesen sind derzeit
imWeidenbach massiv gefährdet. Fotos: Astrid Urgatz

„Wie lange können wir mit der
Beseitigung des Betons
warten?“
ASTRID URGATZ,
SPRECHERIN DER BACHINITIATIVE

Umweltverschmutzung: 50 Kubikmeter Flüssigbeton sollen über einen alten Kanal in denWeidenbach geleitet
worden sein.

Aachen. Die Polizei war wieder gut
beschäftigt am Wochenende. Der
Grundwaren unter anderemmeh-
rere Raubstraftaten imStadtgebiet.
Die Täter waren laut Polizei jedoch
meist nicht lange unerkannt ge-
blieben und konnten schnell vor-
läufig festgenommenwerden.

Bereits in der Nacht von Freitag
auf Samstag waren zwei junge
Männer gegen 23.20 Uhr nachei-
nander von einer fünf- bis sechs-
köpfigen Tätergruppe in der Nähe
einer Diskothek umringt und nie-
dergeschlagen worden. Beiden
wurde das Handy geraubt. Vier der

beschrieben Täter konnten kurz
darauf festgenommenwerden. Die
geraubten Handys wurden bei ih-
nen gefunden. Gegen 2.44 Uhr ist
ein 20-Jähriger am Bushof eben-
falls von einer Gruppe, sechs bis
sieben Männer, umringt worden.
Nach einigen SchlägenundTritten
entrissen sie ihm das Portemon-
naie. DenTätern gelang die Flucht.
Die Ermittlungen hierzu dauern
an.

In Eilendorf ist gegen 3 Uhr ein
16-Jähriger durch einen zunächst
unbekannten 29-jährigen Einzel-
täter bedrängt und geschubst wor-

den. Auch er entriss ihm sein
Handy. Das Opfer konnte noch se-
hen, wie der Täter in ein Haus
flüchtete. Als er dies einige Zeit
später wieder verließ, konnte er
durch die Polizei festgenommen
werden. Auch er hatte das geraubte
Handy noch bei sich.

Um 3.25 Uhr wurden drei Ju-
gendliche durch zwei Täter, die zu-
nächst auf dem Blücherplatz ein
Hilfebedürfnis vortäuschten,
plötzlich angegriffen. Die Täter
setzten unter anderem einen Tele-
skopschlagstock ein. Zwei Geschä-
digten gelang die Flucht, einer

musste allerdings sein Fahrrad zu-
rücklassen. Dem dritten Geschä-
digten wurde das Portemonnaie
geraubt. Außerdem wurde er ge-
zwungen seine Oberbekleidung
auszuziehen. Die Täter nahmen
die Bekleidung und das Fahrrad an
sich. Durch einen Zeugen wurde
ihre Flucht in eine Wohnung be-
obachtet. Dort konnten sie festge-
nommenwerden. Auchhierwurde
das Raubgut aufgefunden.

Auf frischer Tat konnte die Poli-
zei gegen 1.20Uhr zwei Einbrecher
festnehmen. Sie wurden beobach-
tet, wie sie sich durch Aufhebeln

der Eingangstüre Zugang zu einer
Bäckerei auf der Roermonder
Straße verschafft hatten.

In derNacht zu Sonntag überfiel
gegen 20.50 Uhr ein mit Sturm-
haube maskierter Einzeltäter eine
Tankstelle auf der Trierer Straße.
Mit vorgehaltenem Küchenmes-
sers forderte er die Herausgabe des
Bargelds.Mit Beute gelang ihmdie
Flucht zu Fuß in Richtung Madri-
der Ring. Die Kriminalpolizei er-
mittelt.

Hinweise werden unter
☏ 0241/957734201 entgegen ge-
nommen.

Polizei ist amWochenende wegen etlicher Raubstraftaten im Einsatz. Viele Täter sind schnell ermittelt und festgenommen.
RäuberhabenesaufHandysundGeldbörsenabgesehen

Wünsch‘ dir was!
Wir erfüllen Ihren Weihnachtswunsch

frohe Weihnachte
n!

Bis heute haben über 100 Leser an unserem Gewinnspiel zu Weihnachten
teilgenommen und uns Ihren Herzenswunsch geschildert. Aus den zum
Teil rührenden und originellen Geschichten haben wir bisher 18 Gewinner
ausgewählt und mit ihrem persöhnlichen Geschenk beglückt. Darunter z.B.
Herr Oprei, der den Menschen in Aachener Seniorenheimen eine Freude
machen will und von uns dafür ein Paket Aachener Köstlichkeiten erhalten
hat. Oder Familie Kühn, die ihrem Gastsohn aus Australien mit unseren Frei-
tickets für die Skihalle Neuss denWunsch erfüllen kann, erstmals Schnee zu
erleben. Morgen veröffentlichen wir den 19. und letzten Gewinner.

Wir danken allen Teilnehmern und wünschen

Unsere Gewinnerin:

Karin Houscheid, Übach-Palenberg

Wenn Frau Houscheid nach Hause kommt, duftet es oft im
ganzen Mehrfamilienhaus. Ihre liebe Nachbarin, Frau Körlings,

kocht und backt ständig leckere Köstlichkeiten für sie und an-
dere Mitbewohner des Hauses. Obwohl die Rentnerin nicht

viel Geld zur Verfügung hat, ist es für sie die größte
Freude, die Bewohner des Hauses zu verwöhnen.

„Dank unserer Nachbarin ist bei uns im Haus
das ganze Jahr Weihnachten“, sagt Frau
Houscheid. So viel Nächstenliebe ist nicht
selbstverständlich. Wir unterstützen Frau
Körlings beim Einkauf und beschenken sie
mit einem Einkaufsgutschein in Höhe von

150 Euro.

Unsere              Gewinnerin:

Karin Houscheid, 

18.


